
AUS DEM KANTON
An der grössten Schweizer Werkschau
stellen auch fünf Zuger ihre Fotografien aus
photoSchweiz vom 12. bis 16 Januar in Zürich

Fünf Zuger gehören zu den
Austellenden an der grössten
Publikumsveranstaltungen für
Fotografie in unserem Land.

VomFreitag, 12. bis Dienstag, 16. Ja-
nuarsteht indenRäumlichkeitender
Halle 550 in Zürich-Nord alles im
Zeichen der Fotografie. Die photo-
Schweiz ist die grösste Werkschau
für Fotografie der Schweiz. Jährlich
zeigen über 250 nationale und ver-
einzelt internationale Fotografin-
nen und Fotografen aktuelle Arbei-
ten. Die Werkschau verschafft einen
repräsentativ aktuellen Überblick
über das fotografische Schaffen in
der Schweiz. Ergänzt wird sie durch
zahlreiche Sonderausstellungen, die
zeitgenössische Themen, Diversität
und Technologie vertiefen.
Neben der Werkschau erwartet das
Publikum das integrierte photoFO-
RUM, wo renommierte Fotografin-
nen und Fotografen Einblick in ihre
aktuellen Arbeiten geben und über
ihr Schaffen referieren. Der photo-
ARTMARKET,einMarkt fürFotogra-
fie, erstreckt sich über die Estrade
der Halle 550. Dazu gibt es viele wei-
tere Programmpunkte.

Einen Kreuzung in Tokio
Unter den mehr als 250 Fotografin-
nen und Fotografen präsentieren
fünf Zuger ihre Werke an der pho-
toSCHWEIZ. Die Passion des Auto-
didakts Marcel Dubacher aus Cham
gilt der Berg- und Landschaftsfoto-

grafie. Abgelegene Orte in den Ber-
gen aber auch urbane Locations bie-
ten ihm immer wieder einzigartige
Sujets.
Seine Werkschau «Tribute to To-
kyo» ist der Versuch, die japanische
Kunst der Reduktion in Alltagssze-
nen umzusetzen. Im Frühsommer
2023 verbrachte Dubacher einen
Monat in Japan. In der letzten Wo-
che in Tokio erlebte er einen herrli-
chen Sommerregen. Während sich
auf der bekannten Kreuzung in Shi-
buyaMassenbewegten, fandsichauf
einer Kreuzung im Nobelshopping
District Ginza die Reduktion in
höchster Vollendung.

Graffitis übermalt
Der gebürtige Deutsche Juergen
Herrmann aus Baar zeigt in seinen
fotografischen Werken die Meta-

morphose von Strassenkunst. In-
demerFotografienvonGraffiti über-
malt, transformiert er die Bilder in
einenexpressivenPop-Art-Stil. «Far-
bige Photos in Schwarzweiss umzu-
wandeln und zu reduzieren und
dann durch den Popartstil neu zum
Leben erwecken, erzeugt eine neue
Kraft und Faszination» erklärt der
Fotograf.

Das Hilfsprojekt
ChristianHerbertHildebrandausAl-
lenwinden entdeckte die Fotografie
dank seines Vaters. Er verdiente sich
die erste Kamera mit 17 und ge-
wannden erstenWettbewerbmit 21.
Er lehrt mehrsprachig an Fotowork-
shops und Reisen im In- und Aus-
land und an Schulen im deutsch-
sprachigen Raum. Nebst Aufträgen
und Projekten arbeitet er im Be-

reich Pressefotografie.
Das Hilfsprojekt «Mekedonia» er-
hielt von der äthiopischen Regie-
rung ein Stück Land am Rande von
Addis Abeba, wo rund 3000 Bedürf-
tigeausderMillionen-StadtHilfe fin-
den. Der dort zuständige Manager
Behailu Tilanon führte Christian
HerbertHildebrandaufdemProjekt-
gelände herum und ermutigte ihn,
Fotos zu machen, um sie der Welt
zu zeigen.

Die Überwachungsgesellschaft
DerChamerNils «Holgersson»Ried-
weg entdeckte in seiner Jugend die
Welt und fand seine Leidenschaft im
Kino. Als Operateur in den Zuger Ki-
nos und im Marketing eines Film-
studiosentwickelteerseineLiebezur
Filmwelt. Später verband er Filmäs-
thetikmitFotografie,umvisuelleGe-

schichten zu erzählen und Men-
schen zum Staunen und Nachden-
ken zu bringen. Er widmet sich auch
der Strassenfotografie.
Sein Werkbeschrieb zur Ausstel-
lung : «DYSTOPIA stellt die aktuelle
Überwachungsgesellschaft über-
spitzt dar – man wird überall über-
wacht, ob es vom Staat ist oder von
den eigenen Nachbarn. Und die ak-
tuelle Tendenz zeigt genau in diese
Richtung – Skepsis gegenüber den
Mitmenschen und Überwachung
vom Staat oder Unternehmen. Ein
Teil der Menschheit wird immer ein
wenig paranoider.»

Der Wildtierfotograf
Renato Righetti aus Walchwil ist
Fotograf mit über 30 Jahren Erfah-
rung und hat sich auf die Wildtier-
fotograf spezialisiert. Seine Werke
wurden bereits auf renommierten
Ausstellungen präsentiert und er
konntenbei zahlreichenWettbewer-
ben Erfolge feiern.
Die Perspektive seiner Aufnahmen
soll den Betrachtenden das Gefühl
der Geschwindigkeit vermitteln,
welche Geparde während der Jagd
durch die Vegetation, jenseits der
100 km/h bringen. Um die Tierwelt
für unsere Nachkommen zu erhal-
ten, sollten wir mit derselben Ge-
schwindigkeit die notwendigen Ha-
bitate schützen. Geschwindigkeit
heisst Überleben. RC

www.photo-schweiz.ch

Zei der fünf Zuger Fotografen an der photoSchweiz: Christian Herbert Hildebrand, Reggae Dance (links) und Juergen Herrmann,
green tattoo (rechts).. Fotos: Die Fotografen und photoSCHWEIZ
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Die Kapitalmärkte zeigten im Jahr
2023 eine uneinheitliche Entwicklung.
Durch eine disziplinierte, aktive Selek-
tion konnte jedoch eine gute Rendite
erzielt werden, hauptsächlich getrie-
ben durch das starke Wachstum ein-
zelner Realwerte, während die Erho-
lung bei den Obligationen im 4. Quar-
tal begann.

Die wirtschaftliche Entwicklung war
im 2023 dadurch geprägt, dass die vie-
lerorts prognostizierte Rezession Mal
für Mal verschoben wurde und bis
heute nicht eingetreten ist. Die Welt-

Zugerberg Finanz Wirtschafts- und Börsenausblick
Sonderthema: «Künstliche Intelligenz und Robotics –
schöne neue Welt oder Alptraum der Menschheit»

wirtschaft hat sich trotz diverser
Schocks als sehr resilient erwiesen.

Wie geht es nun weiter? Sind wir tat-
sächlich am Zinsgipfel angelangt, und
können wir im neuen Jahr bereits mit
ersten Zinssenkungen rechnen? Wel-
ches wirtschaftliche und geldpolitische
Szenario ist realistisch und was bedeu-
tet dies für die Zinsen, die Immobilien-
preise und dieAktienmärkte?Wird 2024
ein guter Aktienjahrgang werden, oder
drohen tiefere Kurse?

Als Gastreferent wird uns Herr Prof. Dr.

Roland Siegwart, Direktor des Auto-
nomous Systems Lab und Mitbegrün-
der von Wyss Zurich, einen Einblick in
dieWelt der künstlichen Intelligenz und
Robotics geben. Gemeinsam werden
wir der Frage nachgehen, ob es sich
hierbei um einen Segen oder einen
Fluch handelt.

Seit 20 Jahren agieren wir als Vermö-
gensverwalter in einem vonWandel ge-
prägten Umfeld. Wir führen halbjährlich
Informationsveranstaltungen mit nam-
haften Referenten im KKL Luzern und
imTheater Casino in Zug durch. Bei die-
sen Vorträgen geben wir Ihnen einen
Einblick in das aktuelleWirtschafts- und
Kapitalmarktgeschehen und zeigen die
Entwicklung der Zugerberg Finanz Ver-
mögensverwaltungslösungen auf.
Durch das Programm führen CEO und
Gründer Timo Dainese und Cheföko-
nom Prof. Dr. Maurice Pedergnana.
Die Informationsveranstaltung wird an
dreiTerminen durchgeführt.

Sie haben keine Möglichkeit teil-
zunehmen? Dann können Sie
sich gerne für den Zugang zur
Videoaufzeichnung des Events
mit allen Referenten und dem
Schlusstalk registrieren. Die
Aufzeichnung erhalten Sie nach
den Events per E-Mail.

Zugerberg Finanz AG
Lüssiweg 47, 6302 Zug
www.zugerberg-finanz.ch

QR-Code zur AnmeldungTheater Casino Zug
Dienstag, 16. Januar 2024

Vormittags:Türöffnung 10.00 Uhr
BeginnVorträge 10.30 Uhr bis ca. 12.15 Uhr

Abends:Türöffnung 18.00 Uhr
BeginnVorträge 18.30 Uhr bis ca. 20.15 Uhr

KKL Luzern
Donnerstag, 18. Januar 2024
Abends:Türöffnung 18.00 Uhr

BeginnVorträge 18.30 bis ca. 20.15 Uhr

Gerne laden wir Sie zu unserem facetten-
reichen Anlass ein. Nutzen Sie die Gelegen-
heit, mit den Referenten beim anschliessen-

den Apéro riche zu diskutieren.

DieTeilnahme ist kostenlos. Vortragssprache
ist Schweizerdeutsch.

Anmelden können Sie sich auf unserer
Webseite

www.zugerberg-finanz.ch/wiboe
oder über nebenstehenden QR-Code.

infoanlaesse.phzg.ch

Studieren Sie Lehrerin, Lehrer
an der Pädagogischen
Hochschule in Zug
Infoanlass – personalisierte und individualisierte
Studienvariante pi
Mo, 15.01.2024, 19.00 Uhr, online

Infoanlass – gesamtes Studienangebot
Mi, 31.01.2024, 19.00 Uhr, online

Anmeldung und weitere Termine:

PH Zug
Vom 13. bis 21. Januar haben 40 be-
geisterte Schülerinnen und Schüler 
aus den Ortschaften Blonay (VD), 
Unterägeri und Oberägeri (ZG) an 
einem inspirierenden Sprachaus-
tausch teilgenommen. Die einwö-
chige Veranstaltung ermöglichte 
den Jugendlichen nicht nur das 
Kennenlernen einer neuen Sprache, 
sondern vor allem das Teilen einzig-
artiger Erlebnisse und wertvoller 
Erfahrungen.

Die Teilnehmenden wurden in Zweier-
paaren zusammengestellt, wobei 
jeweils ein Lernender aus der West-
schweiz mit einem aus der Inner-
schweiz gemeinsam eine Woche ver-
brachte. Das Besondere an diesem 
Austausch war nicht nur die sprachli-
che Interaktion, sondern vor allem das 

gemeinsame Leben und Lernen. 
Die 2,5 Schultage pro Woche ermög-
lichten den Teilnehmenden einen Ein-
blick in das schulische Leben ihrer 
Austauschpartnerinnen und -part-
ner. Der Fokus lag jedoch nicht aus-
schliesslich auf der Sprache, sondern 
vielmehr auf den zwischenmenschli-
chen Beziehungen und dem kulturel-
len Austausch. In der Mitte der Woche 
wechselten die Tandems zum jeweils 
anderen Ort. Dabei trafen sich alle zu 
einem gemeinsamen Pizzaplausch im 
Schulhaus Schönenbüel, Unterägeri, 
bevor es für die andere Hälfte nach 
Blonay weiterging. 

Die Idee, das Erlebnis und die Er-
fahrung in den Mittelpunkt zu stel-
len, zahlte sich aus. Die Schülerinnen 
und Schüler knüpften nicht nur neue 

Freundschaften, sondern erlebten 
auch eine Bereicherung ihres eigenen 
Horizonts. Die Vielfalt der Lebensge-
wohnheiten, Traditionen und Denkwei-
sen führte zu einem regen Austausch 
von Ideen und Perspektiven.

Höhepunkt des Austauschs war das 
gemeinsame Wochenende, das den 
Schülern die Möglichkeit gab, die Frei-
zeit gemeinsam zu gestalten und die 
Umgebung zu erkunden. 

Insgesamt war der Sprachaustausch 
ein voller Erfolg, die Jugendlichen 
kehren reicher an Erfahrungen und 
mit neuen Blickwinkeln auf ihre eigene 
Kultur zurück, und die entstandenen 
Freundschaften werden sicherlich 
über die Grenzen des Austauschs hin-
aus bestehen bleiben.

«Wer noch nicht abgestimmt hat, sollte das jetzt tun»

Inspirierender Sprachaustausch verknüpft mit neuen Freundschaften

GEMEINDENACHRICHTEN
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Eliane Birchmeier, Bauvorsteherin und 
Vizepräsidentin des Zuger Stadtrates, 
und Fridolin Bossard, Gemeindeprä-
sident von Unterägeri, trafen sich ver-
gangene Woche zu einem Austausch 
über die Umfahrungen von Zug und Un-
terägeri – und standen für ein Interview 
zur Verfügung. Im Gespräch machen 
sie deutlich, weshalb für die beiden Ge-
meinden und den ganzen Kanton Zug 
viel auf dem Spiel steht – und dass es 
um jede Stimme geht. Sie äussern sich 
zur nun vom Regierungsrat abgelehnten 
Stimmrechtsbeschwerde. Zur Sprache 
kommen im Interview auch Verlautba-
rungen eines Experten. Dieser war von 
der gegnerischen Seite mandatiert wor-
den, ohne das in ersten Stellungnahmen 
gegenüber den Medien zu offenbaren.

Frau Birchmeier, Herr Bossard in we-
nigen Tagen werden die Stimmen der 
Abstimmung zu den Umfahrungen 
ausgezählt. Welche Resultate erwar-
ten Sie?
Eliane Birchmeier: Eine Prognose 
zu stellen, ist alles andere als einfach. 
Wenn ich aber an die vielen positiven 
Stimmen denke, die ich auf der Strasse 
und an den verschiedenen Anlässen im 
ganzen Kanton höre und hörte, so ist für 
mich klar: Ich bin und bleibe zuversicht-
lich, dass die Stadt Zug im wahrsten 
Sinne des Wortes aufatmen kann und 
die langersehnte Umfahrung erhält.

Fridolin Bossard: Als Optimist bin ich 
überzeugt, dass die Umfahrung Unter-
ägeri an der Urne angenommen wird. 
Wir waren die letzten Monate viel im 
Kanton unterwegs und ich habe in mei-
ner Funktion als Gemeindepräsident 
von Unterägeri sehr positive Signale 
erhalten. Trotzdem wird wohl auch bei 
uns das Resultat knapp. Deshalb ist es 
wichtig, dass alle Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger an die Urne gehen 
und ihre Meinung kundtun. 

Trotz der AHV-Initiative, die für 
eine gewisse Mobilisierung sorgen 
könnte, wird wohl auch in dieser 
Abstimmung ein grosser Teil der 
Stimmberechtigten ihre Unterlagen 
nicht einreichen. Heisst das, dass 
diese Leute mit dem Status quo zu-

frieden sind und keine Umfahrungen 
wünschen?
Eliane Birchmeier: Nein, die Stimmab-
stinenz würde ich nicht so interpretieren. 
Sowohl die AHV-Vorlagen wie auch die 
Umfahrungen in Zug und Unterägeri ha-
ben in den vergangenen Wochen eine 
starke mediale Aufmerksamkeit erhal-
ten. Deshalb rechne ich damit, dass die 
Stimmbeteiligung hoch sein wird. Und 
wer noch nicht abgestimmt hat, sollte 
das jetzt tun.

Welches sind die besten Argumente, 
Leute zu motivieren, ihre Stimmzettel 
doch noch einzuschicken oder abzu-
geben?
Fridolin Bossard: Wir stimmen am 
3. März darüber ab, ob wir in Zug und 
Unterägeri Lebensqualität zurück in die 
Zentren bringen wollen. Alle Verkehrs-
teilnehmer – Fussgängerinnen und 
Fussgänger, Velofahrende, der ÖV und 
der motorisierte Verkehr – sollen den er-
forderlichen Raum erhalten, der ein gu-
tes Mit- und Nebeneinander ermöglicht. 
Es mag vielleicht etwas pathetisch klin-
gen, aber es ist so: Es geht bei diesem 
Entscheid nicht einzig um uns und das 
Hier und Heute, sondern vor allem um 
die Zukunft und damit um unsere Kinder 
und folgende Generationen. Wir haben 
nun die einmalige Chance, die Weichen 
für die Zukunft richtig zu stellen. 

Sie waren ja mit Veranstaltungen 
gemeinsam im ganzen Kanton Zug 
unterwegs, sei es im Rahmen der 
amtlichen Informationsveranstaltun-
gen, sei es mit Standaktionen. Wel-
chen Eindruck haben Sie bei diesen 
«road shows» gewonnen?
Eliane Birchmeier: Die Infoanlässe ha-
ben ganz offensichtlich einem grossen 
Bedürfnis entsprochen und waren nicht 
nur in Unterägeri und in Zug, sondern 
auch in den anderen Zuger Gemeinden 
sehr gut besucht. Die Diskussionen wa-
ren engagiert und dennoch respektvoll. 
Jede Meinung, ob dafür oder dagegen, 
hatte Platz. Diesen direkten Austausch 
erlebte ich als sehr wertvoll.

Fridolin Bossard: Diese Einschätzung 
teile ich. Auch hat mir gefallen, dass man 
im Nachgang mit der Bevölkerung beim 

Apéro noch vertieft in den Austausch 
gehen konnte. Obwohl Gegner und Be-
fürworter der Umfahrungen sich in den 
Diskussionen auf dem Podium nichts 
schenkten, wurde im Anschluss mitein-
ander angestossen – und es blieb auch 
Platz für ein Spässchen. So soll es sein. 
Es geht um den Wettstreit der Ideen, 
und es sollte nie persönlich werden. 

Trotzdem schien sich der Ton zwi-
schen Gegner und Befürworter mit 
dem näher rückenden Abstimmungs-
termin verschärft zu haben. Auch die 
Stadt Zug und die Gemeinde Unter-
ägeri wurden teilweise massiv kriti-
siert. Bezüglich der Verkehrsdaten 
wurde von «Skandal» gesprochen 
und gegen die gemeinsame Informa-
tionsbroschüre wurde eine Stimm-
rechtsbeschwerde eingereicht.
Eliane Birchmeier: Man darf und muss 
es deutlich sagen: Es gibt keinen Skan-
dal. Wir haben immer korrekt und trans-
parent kommuniziert. Das hat auch der 
Regierungsrat kürzlich klargestellt und 
die Vorwürfe dezidiert zurückgewiesen. 
Fakt ist, dass die Verkehrsbelastung in 
den Zentren von Zug und Unterägeri 
sehr hoch ist und es nachhaltige Lösun-
gen für die Zukunft braucht, wie sie mit 
den beiden Umfahrungen nun auf dem 
Tisch liegen. 

Fridolin Bossard: Die Stimmrechtsbe-
schwerde wurde letzte Woche vom Re-
gierungsrat klar abgelehnt. Die Recht-
sprechung des Bundesgerichts in dieser 
Frage ist ja eindeutig: Gemeinden, die 
von einer kantonalen Abstimmung be-
sonders betroffen sind, dürfen sich im 
Abstimmungskampf äussern und sich 
für ihre Anliegen einsetzen, solange dies 
objektiv und sachlich geschieht. Wie 
nun auch der Regierungsrat bestätigt 
hat, war das jederzeit der Fall.

Bei dieser Stimmrechtsbeschwerde ging 
es aus meiner Sicht auch gar nie darum, 
einen juristischen Sieg zu erringen. Viel-
mehr wollte man zum Zeitpunkt, als die 
Stimmunterlagen in den Haushalten ein-
trafen, möglichst viel Unsicherheit in der 
Bevölkerung stiften. Diesen Griff in den 
Giftschrank finde ich persönlich höchst 
problematisch und zwar nicht einzig für 

die Abstimmungen zu den Umfahrun-
gen, sondern insgesamt für das politi-
sche Klima im Kanton Zug.

In der vergangenen Woche wurde 
nun ja bekannt, dass sich ein Experte 
in den nationalen und lokalen Me-
dien mit seiner Meinung zu den Um-
fahrungen zitieren liess, ohne dass 
deutlich gemacht wurde, dass er von 
den Gegnern der Umfahrungen für 
sein Gutachten bezahlt wurde.
Fridolin Bossard: Ja, das ist doch sehr 
erstaunlich und nicht sehr professio-
nell. Mit den Schlussfolgerungen des 
Experten gehe ich nicht einig. Denn die 
Projekte wurden sehr umsichtig ausge-
arbeitet. Die Velofahrer, die ja offenbar 
ein Schwerpunkt der Forschungstätig-
keit dieses Experten darstellen, bekom-
men wie erwähnt ihren Raum. Deshalb 
hätte ich eigentlich erwartet, dass er 
zu einer positiven Beurteilung kommt – 
aber dafür hätte vielleicht das Pro-Komi-
tee bei ihm eine Studie in Auftrag geben 
müssen…

Eliane Birchmeier: Dass in einem Ab-
stimmungskampf Gutachten in Auftrag 
gegeben werden, ist ja nicht ganz unge-
wöhnlich, und dass die Gutachter für ihre 
Arbeit bezahlt werden, erklärt sich von 
selbst. Problematisch ist, wenn solche 
Interessensbindungen nicht bekannt ge-

macht werden und Medienschaffende 
sowie in der Folge die Leserinnen und 
Leser im Glauben gelassen werden, ein 
solches Gutachten sei neutral. Immerhin 
hat der Experte diese Unterlassung nun 
auf Anfrage der Medien korrigiert. Für 
mich ist der Fall damit abgeschlossen.

Eliane Birchmeier (61) ist seit 2019 
Mitglied des Zuger Stadtrates und 
Vorsteherin des Baudepartements. 
Seit 2023 ist sie Stadtrats-Vizeprä-
sidentin. Davor politisierte sie sechs 
Jahre im Zuger Stadtparlament und 
war Mitglied der Geschäftsprü-
fungskommission. Vor dem Einzug 
in die Stadtregierung war Eliane 
Birchmeier Inhaberin einer grösse-
ren, im In- und Ausland tätigen PR-
Agentur. 

Fridolin Bossard (40) ist seit 2016 
Mitglied und seit 2022 Präsident 
des Gemeinderates Unterägeri, zu-
erst bis 2021 als Vorsteher Sicher-
heit und Dienste und seit 2022 als 
Vorsteher Bau. Er ist seit 2015 Be-
triebsleiter der familieneigenen Bil-
dungseinrichtung Bossard Schule, 
die Kinder mit besonderen Bedürf-
nissen im pädagogischen Bereich 
unterrichtet und betreut. 

Eliane Birchmeier und Fridolin Bossard setzen sich für die Umfahrungen ein.
(Foto Matthias Blattmann)

Schülerinnen und Schüler aus den Gemeinden Blonay (VD), Oberägeri und Unter-
ägeri (ZG) auf dem Weg zum gemeinsamen Weekend.

Eliane Birchmeier, Vizepräsidentin des Zuger Stadtrats, und Fridolin Bossard, Gemeindepräsident von Unterägeri,  
appellieren gemeinsam an die Zuger Bevölkerung

NEUE ÖFFNUNGSZEITEN
VOM URNENBÜRO AM
ABSTIMMUNGSSONNTAG

Am Abstimmungssonntag  
ist das Urnenbüro bei der 
Einwohnerkontrolle (Altes 
Dorfschulhaus, Zugerstrasse 2) 
von 10.30 bis 11.30 Uhr ge-
öffnet.

Weitere Informationen 
auf unterägeri.ch:  FR 22.03.24 

  ADRIAN STERN 
  KULTROOM15  Fäschtwirtschaft | Freier Eintritt | Türöffnung 10.30 Uhr

VOLKSTÜMLICHE MUSIK

SONNTAG  
24. MÄRZ 2024, 11 – 18 UHR
AEGERIHALLE


